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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Zur Reviſion des Jnuvaliditäts-
und Altersverſichernugsgeſetzes.

Jn der SachverſtändigenCommiſſton, welche
im vorigen Herbſt berufen war, die Frage der
Umgeſtalkung des Arbeiterverſicherungsgeſetzes zu
erörtern, iſt u. a. die Beibehaltung der Quittungs
karten und des Markenklebens mit der Berufung
darauf bekämpft worden, daß thatſächlich nur etwa

der verſicherungspflichtigen Perſonen Beiträge
durch Einkleben der Marken zahlen. Speziell be
züglich der Provinz Poſen hat man ſich darauf
berufen, daß dort nur 40 Prozent der erforderlichen
Marken „geklebt“ worden ſeien. Jn einer Denk
ſchrift zu dem neuen Entwurf des Jnnvaliditätsgeſetzes

wird der Verſuch gemacht, dieſe Behauptung zu
widerlegen. Die Zahl der im Jahre 1894 verſiche
rungspflichtig geweſenen Perſonen wird auf im
Ganzen 11 461000 berechnet. Jn jenem Jahre
aber ſind 441 585 972 Stück Marken abgeſetzt
worden. Vertheilt man dieſe auf die Verſicherungs
pflichtigen, ſo fallen auf jeden Verſicherten im Durch
ſchnitt 4032 Marken anſtatt (48). Damit ſoll die
Behauptung, daß ein erheblicher Theil der Verſicherten
die Beitragsmarken gar nicht oder nur unregelmäßig
entrichte, widerlegt ſein. Als Beſtätigung jener
Berechnung wird angeführt, daß die Arbeitedauer
der gewerblichen Arbeiter im Jahre 1894 durch
ſchnittlich ebenfalls 40 04 Wochen betragen habe,
ſo daß allo im Jahre 1894 noch mehr Marken
gekauft als verwendet worden wären. Dieſes
Rechenexempel beweiſt unſerer Anſicht nach zu viel.
Wer halbwegs mit der laxen Art, mit der die
Intereſſenten das Geſetz von 1889 handhaben,
vertraut iſt, wird über dieſe Beweisführung den
Kopf ſchütteln. Zudem iſt auch in den Jahres
berichten über die Ausführung des Geſetzes wiederholt
conſtatirt worden, daß die Zahl der in Jahresfriſt
verkauſten Marken hinter dem bei der Berathung
des Geſetzes gemachten Voranſchlag zurückgeblieben
iſt. Auch wir ſind der Anſicht, daß im Rahmen
der beſtehenden Organiſatton der Jnväalitditäts-
verſicherung und namentlich ſo lange das
Kapitaldeckungsverfahren veibehalten wird, die
Quittungskarten und das Markenkleben nicht wohl
entbehrt werden können, wenigſtens iſt bisher ein
Erſatz für dieſelben nicht in Vorſchlag gebracht
worden aber von der in der angeführten Denkſchrift
angewandten Vertheidigungsmethode kann man nur
ſagen: „Allzu ſcharf macht ſchartig.“ Beſſer wäre
es ſchon, wenn die Verſicherungsanſtalten und die
Behörden, welche mit der Controle des Markenklebens

beauftragt ſind, das Ergebniß ihrer Beobachtungen
mittheilen möchten. Vielleicht würde ſich dann auch
eine der Urſachen dafür herausſtellen, daß die
Einnahmen der Verſicherungsanſtalten in vorwiegend
ländlichen Bezirken unverhältnißmäßig niedriger
ſind, als in ſtark induſtriellen Bezirken.

Politiſche Ueberſicht.
Ztalien. Der Miniſterpräſtdent di Rudin'

hat dem Leiter der „Jtalie“ erklärt, daß alles, was
die Blätter über die Aenderung des Afrika
programms und eine geplante Zurückſchiebung
der Grenze von Eritrea, eine Aufhebung der
Colonie und Unterwerfung unter die Forderungen
des Negus berichtet haben, Fabeln ſeien. Vor
dem Eintreffen der Meldungen des Majors
Nerazzini und des Unterhändlers Generals Valles
könne durchaus nichts über die Löſung der Afrika
frage geſagt werden.

Rußland. Die Verſchickung nach Sibirien
auf adminiſtrativem Wege ſoll aufgehoben
werden. Jm Juſtizminiſterium wurde eine Vorlage
über dieſe Frage ausgearbeitet, welche dem Zaren
unterbreitet werden wird.

England. Die Reiſe des Zarenpaares
von Leith nach Balmoral iſt programmmäßig
verlaufen. Jn Aberdeen wurde ein Aufenthalt von

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Freitag den 25. September.
20 Minuten genommen, während deſſen der Lord
Provoſt von Aberdeen eine Adreſſe überreichte.
Gegen 7 Uhr wurde Ballater erreicht, auf deſſen
ſehr hübſch geſchmücktem Bahnhofe der Herzog und
die Herzogin von York die fürſtlichen Gäſte be
grüßten. Abtheilungen der Scots Guards bildeten
hie Ehrenwache. Gegen 8 Uhr traf ein reitender
Bote auf Schloß Balmoral ein, welcher das Nahen
der ruſſiſchen Majeſtäten meldete. Kurz vor dem
Schloſſe hatten ſich die Freiwilligen des Ortes, ein
Delachement der Scots Greys, ſowie Hochländer
aufgeſtellt, welche Fackeln trugen und die Sackpfeife
ſpielten. Als die Wagen vor dem Schloſſe ange
kommen waren, erſchien die Königin Victoria
an der Thür zur Begrüßung, die ſehr herzlich war.
Trotz des ſchlechten Wetters, das ſich erſt im
Augenblicke der Ankunft vor dem Schloſſe aufhellte,
legten der Kaiſer und die Kaiſerin die Strecke von
Ballater bis zum Schloſſe im offenen Wagen zurück.

Fpanien. Von den Philippinen meldet
eine amtliche Depeſche aus Manila zwei Zuſammen
ſtöße der Truppen mit den Aufſtändiſchen, wobei
die letzteren 17 Todte und zahlreiche Verwundete
verloren. Nach einer in Madrid eingetroffenen
Meldung iſt ein Depot von Waffen, Bomben,
Dynamit, japaniſchen Fahnen, ſowie Fahnen
einer auf den Philippinen zu errichtenden Republik
im Hauſe von Verſchwörern in Taal entdeckt worden.

Bulgarien. Jn Sofia wurde der in Der
Angelegenheit der Ermordung Stambulows
angeklagte Boni Georgiew, welcher in Folge
einer Entſcheidung des Gerichts erſter Jnſtanz gegen
Bürgſchaft in Freiheit geſetzt worden war, nunmehr
Kraſt eines Beſchluſſes des Appellgerichtshofes
neuerlich in Haft gensmwen.

Türlkei. Jn Macedonien hat ſich, wie die
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel meldet, die Lage
im mittleren und ſüdlichen Theil verſchlechtert. Jn
der letzten Zeit haben vier theſſaliſche Auf
rührerbanden die Grenze überſchritten. Die
täglich ſtattfindenden Kämpfe verlaufen für die
Freiſchärler meiſt ungünſtig. Bei Florina erlitten
die türkiſchen Truppen eine Schlappe. Der Wali
von Salonichi hat Verſtärkungen erbeten. Jn den
nächſten Tagen ſollen acht Bataillone aus Kreta
in Salonicht eintreffen. Die Behörden von Elaſſona
haben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Die türkiſchen Blätter veröffentlichen eine
Liſte der bisher in armeniſchen Kirchen und Häuſern
gefundenen Sprengmittel, darunter 183 geladene
und ungeladene Bomben, ferner Materialen zur
Herſtellung von Bomben, beſonders Nitroglycerin
ſowie verſchiedene andere Munition, was ſämmtlich
im Artillerie-Arſenal ausgeſtellt iſt. Jn der
Kirche des armeniſchen Viertels der Vorſtadt Haskibi
ſoll nach türkiſchen Angaben im Zwiſchenraum einer
Doppelmauer eine große Menge von Waffen
und Munition aufgefunden ſein. Auf Kreta
iſt noch immer nicht völlige Ruhe eingekehrt. Wie
dem „Daily Telegraph“ aus Athen gemeldet wird,
hätten einem Telegramm aus Kanea zufolge die
Türken den proteſtantiſchen Kirchhof an
der Sudabay unter den Augen der Offiziere der
engliſchen und öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, die den
Vorgang durch Ferngläſer beobachteten, entweiht.
Die Frevelthat habe großen Unwillen hervorgerufen.

Aegypten. Für den Dongolafeldzug fehlt
es bereits an Mitteln. Die „Times“ ſchreibt, die
Weigerung Frankreichs, Aegypten zu geſtatten, ſeine
eigenen Gelder für die Nilexpedition zu verwenden,
habe eine Sparſamkeit nöthig gemacht, die den
britiſchen Ofſtzieren ſowohl wie den ägyptiſchen
Truppen unendlich mühſelige Arbeit und Leiden
verurſache. Es müſſe Geld gefunden werden, um
den Feldzug unter menſchlichen Bedingungen fortſetzen
zu können. Da die Eiferſucht der Anderen Aegypten
verhindere, dafür zu ſorgen, ſei es Englands
Pflicht, dem ägyptiſchen Schatze beizuſtehen.
Ueber den weiteren Fortgang der Dongola
Expedition erfahren die „Daily News“, es liege
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nicht in der Abſicht der britiſchen Regierung dem
Khedive zu rathen, die Operationen der Nilexpedition
einzuſtellen, falls ein weiterer Vorſtoß aus
militäriſchen Gründen geboten ſein ſollte.
General Kitchener habe für dieſen Fall freie Hand.
Lord Cromer habe ſich nach Kairo vegeben, um mit
dem Khedive zu berathen.

Südafrika. Aus Bulawayo meldet das
„Reut. VBureau“: Der Hig-Commiſſioner hat den
Befehl gegeben, Oberſt Hadenpowell zu ver
haften, weil er ſich mit der Hinrichtung des
Häuptlings Makony einverſtanden erklärte, obwohl
das Kriegsrecht nicht proclamirt war.

Dentſchland.

Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer erfreut ſich
in Rominten des beſten Wohlſeins. Die Unſicher
heit der Witterung hat der Vornahme von Jagden
bisher im Wege geſtanden. Die Kaiſerin
traf am Mittwoch früh in Ploen ein und begab
ſich zu Fuß in das nahe Prinzenhaus, an deſſen
Eingange ſie vom Kronprinzen jubelnd empfangen
wurde. Prinz Eitel-Friedrich, der noch immer
ſorgfältiger Schonung bedarf, begrüßte ſeine Mutter
auf ſeinem Zimmer.

Vom Bundesrath.) Auf der Tages
ordnung des Anfang October wieder zuſammen
tretenden Bundes raths ſtehen, der „Poſt“ zufolge,
die Handwerkervorlage und die Novelle zum Arbeiter
verſicherungsgeſetze (Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung ſowie einige kleinere Vorlagen betr.
ElſaßLothringen

(Ueber die Urſache des Rückganges
der Zuckerpreiſe) gerathen ſogar die Offiziöſen
in Streit. Vorgeſtern ſchrieben die „Berl. Pol.
Nachr.“: „IJſt es durchaus unzutreffend, wenn der
Rückgang der Zuckerpreiſe auf das Conts
des Zuckerſtenergeſetzes geſetzt wird, ſo erſcheint

es dagegen ſicher, daß das Aufhören des
Terminhandels mit Zucker einen ungünſtigen
Einfluß auf die Entwickelung der Zuckerpreiſe gehabt
hat. „Demgegenüber antwortet die „Nordd.
Allg. Ztg.“, wird es genügen, die Thatſache feſt
zuſtellen, daß der Terminhandel in Zucker durch das
Börſengeſetz nicht verboten worden iſt.“ Jn
der That, das weiß jedes Kind. Seitens der
Zuckerintereſſenten iſt auch nur behauptet worden,
mit der Einführung des Börſenregiſters
werde eine ſo erhebliche Einſchränkung des
Terminhandels in Zucker vor ſich gehen, daß
dadurch bei Beginn der neuen Campagne mit dem
wachſenden Angebot der Effektivhandel in der
empfindlichſten Weiſe getroffen würde. Mit Rückſicht
darauf iſt im Magdeburger Zuckerexportverein bereits
die Schließung der Magdeburger Zuckerbörſe em
pfohlen worden. Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung
ſcheint der Urheber der Erklärung in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ der Anſicht zu ſein, daß der Rückgang
der Zuckerpreiſe eine Folge nicht des Börſengeſetzes,
ſondern des neuen Zuckerſteuergeſetzes ſei. Offenbar
haben beide Theile Recht.

(Zünftler und Gewerbevereine.) Der
ganze Schmerz der Zünftler über die Kundgebungen
der deutſchen Gewerbevereine gegen die Zwangs
innungen macht ſich in der „Dtſch. Tagesztg.“
bemerklich in der Form eines Verſuches, den Ge
werbevereinen das Recht, im Namen der Handwerker
zu reden, abzuſprechen. Der Verband deutſcher
Gewerbevereine, der am Dienſtag in Stuttgart gegen
die Handwerkerorganiſationsvorlage proteſtirt hat,
beſteht nach dem agrariſchen Blatte aus rund 500
Vereinen mit 43 000 Mitgliedern. Nach anderen
zuverläſſigen Mittheilungen ſind es 505 Vereine
mit 73 000 Mitgliedern. Wenn auch nur die Hälfte
„Handwerker“ wären, wie die „Diſch. Tagesztg.“
behauptet, ſo wäre die Kundgebung nicht be
deutungslos, da die Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt
ſind. Vor Allem aber beſtand die Verſammlung
in Stuttgart aus Delegirten der Gewerbevereine



und der Verbände derſelben in den einzelnen
Staaten u. ſ. w. Die Redner des erſten Tages,
welche das Agrarierorgan kurzweg als einen
Viceconſul, zwei Rechtsanwälte, einen Oberlehrer
und zwei oder drei Handwerker bezeichnet, waren
die Vorſitzenden des bayeriſchen badiſchen,
pfälziſchen, heſſiſchen und naſſauiſchen Verbandes
Der einzige Redner, der für den Berlepſch'ſchen
Entwurf ſprach, war aber erſt recht kein Handwerker,
ſondern der Stuttgarter Oberbürgermeiſter, der
die Verſammlung in dieſer ſeiner Eigenſchaft vor
Eintritt in die Tagesordnung begrüßte

(Ein Wink mit dem Zaunpfahl.) Jn
der der ofſiziöſen Preſſe iſt bekanntlich vor einigen
Tagen angedeutet worden, daß die letzten Tarif
auslegungen Rußlands Veranloſſung geben
könnten für die deutſche Regierung, die Frage einer
Erneuerung des Verbots der Lombardirung ruſſiſcher
Staatspapiere bei der Reichsbank in Erwägung zu
nehmen. Die Nachricht iſt in einigen Blättern ſoDlä
wiedergegeben worden, ols ob in dieſer Beziehung
bereits ein Beſchluß gefaßt ſei. Jetzt ſind die
Offizisſen angewieſen, auf die Sache zurückzu
kommen mit der Bemerkung, daß jene Erneuerung
des Berk
Bemühungen,

rbots erſt in Frage kommen könne, wenn die
die ruſſiſche Zollverwaltung zur

Zurücknahme der Tartifverſchärfungen zu be
os bleiben ſollten.
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(Colonialpolitik.) Dem Colonigakrath
ſollen außer dem tat auch Maßregeln zur Ab-
ſchaffung der Hausſelaverei in den Schutzgebieten,
zur Regelung der Strafrechtspflege dort und zur
Vorbildung der Colonialbeamten zur Vorberathung
unterbreitet werden. Jn Deutſch-Süd weſt
afrika hat Major Leutwein bekanntlich vor
kurzem mit 300 Mann der Schußztruppe einen Zug
nach dem OvamboLand, dem Norden des Schutz
gebietes, unternommen. Als Zweck dieſer Expedition
wird im „Hann. Cour.“ angegeben, es ſei noth
wendig, durch eine entſprechende Machtentfaltung
im Norden des Schutzgebietes etwa vorhandene
Keime zur Auflehnung gegen die deutſche Oberherr
ſchaſt zu erſticken und gerade den nördlicher wohnenden
HereroStämmen einen Begriff von der deutſchen
Macht und die Ueberzeugung beizubringen, daß
Deutſchland gewillt und in der Lage ſet, die
Botmäßigkeit der Eingeborenen eventuell zu erzwingen.
Darnach ſcheint es, als ob unter den Herero
Stämmen eine ſtarke Neigung zu Unruhen hervor
getreten iſt.

(Aus DeutſchOſtafrika Die „Köln.
Ztg.“ ſchreibt Nachrichten von einem Einfall
der Wawemba in das deutſche Gebiet von
Tanganyika kommen von der Miſſionsſtation der
„Weißen Väter“ Kela. Bis zum Jahre 1893, wo
Major von Wißmann den Wawemba eine ſchwere
Niederlage beibrachte, wiederholten ſich dieſe Einfälle
in jedem Jahre und waren mit vollſtändiger Ver
wüſtung verbunden. Jm Jahre 1893 brachte von
Wißmann den Wawemba, welche 5000 Mann ſtark
waren, wit einer ſchwachen Abtheilung von nur 60
Mann eine ſchwere Niederlage bei. Die Expedition
ſcheint aber von keiner nachhaltigen Wirkung ge
weſen zu ſein, da ſie jetzt wieder aus dem engliſchen
Gebiete, wo ſie ihren Sitz haben, raubend und
mordend in unſere Colonie eingebrochen ſind. Ob
die Engländer bei gehöriger Vorſicht und gutem

Willen den Einfall hätten verhüten können, iſt eine
Frage, die ſich bis jetzt nicht beantworten läßt.
Wißmann glaubt, daß dieſen Vorgängen inſofern
eine geringere Bedeutung beizulegen ſei, als es ſich
mehr um einen Raubzug als um einen Aufſtand
handele. Für ernſter hält er dagegen den Auf
ſtand der Wahehe, vie ſeinerzeit unter ſchweren
Opfern durch Oberſt von Scheele geſchlagen und
unterworfen wurden. Das damals vom Oberſten
von Scheele erſtürmte und nur thellwetſe zerſtörte
Quikurn beſtndet ſich wieder in ihrem Beſitz un
ſoll wieder in vollſtändig vertheidigungsfähigen
Zuſtand geſetzt ſein. Lieutenant Graf Fugger
befand ſich mit einem ganz ſchwachen Truppen
kommando im Lande der Wahzehe, als dieſe ſich von
Negem erhoben, und mußte froh ſein, daß er ſich
mit ſeinen Mannſchaften retten konnte. Gegen die
Wahehe marſchirt augenblicklich mit 200 Mann
Compagnieführer Prince, einer unſerer bewährteſten
Afrikaner. Man darf hoffen, daß es demſelben
gelingen wird, mit dem Auſſtand fertig zu werden.
Doch darf man ſich nicht verhehlen, daß er ſich i

einer Uheragus ſchwierigen und nicht ungefährlichen
Lage beſtndet. Sollte er keinen entſcheidenden
Erfolg dav g e die Aasrüſtung eineren, ſo wür
größeren Expedition nöſhig werden und in dieſem
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en, 22. Sept. Der Weinbauer keatztc

ſtch nach de hinter den Ohren denn die Sonne,
die dem beſcheidenen Anhang ſeiner Berge das
Feuer bringen ſoll, ſie will noch immer nicht
kommen, und ſo wird er wohl dieſen Jahrgang mit
keinem rothen Strich in ſeinem Kalender verzeichnen
können. Nicht beſſer ergeht es dem Jmker,
„unter mittel“ lautet ſein Erntebericht, und dazu
heißt's nun noch tüchtig füttern, um die Völker
Heil über den Winter wegzubringen.

Weimar, 21. Sept. Mit dem geſtrigen
Tage ſollten die Pforten unſeres Hoftheaters
laut Ankündigung der großherzoglichen Jntendanz
wieder geöffnet werden. Leider iſt es aber nicht
dazu gekommen. Die urſprünglich angekündigte
Wagnerſche Oper „Der fliegende Holländer ſollte
faſt noch in letzter Stunde durch die Bizetſche
Oper „Carmen“ erſetzt werden, doch konnte die
letztere nicht zur Aufführung gelangen, da ver
ſchiedene der Mitſpielenden, wahrſcheinlich veranlaßt
durch das am Vormittag herrſchende ſchöne Wetter,
eine Landpartie unternommen hatten und trotz aller
Bemühungen nicht aufzuſtnden waren. Es dürfte
noch nicht dageweſen ſein, daß das Theaterpublikum
an einem Eröffnungstage der Saiſon vor ver
ſchloſſenen Thüren kehrt machen mußte.

Leipzig, 22. Sept. Von den Vorarbeiten
für die nächſtjährige Induſtrie und Gewerbe
Ausſtellung iſt zu berichten, daß eine elektriſche
Rundbahn mit ur her Stromzuſührung nach
dem Syſtem Linker-Steudebach auf dem Ausſtellungs
platz zur Aus und Vorführung gelangen wird.

2
e

Die Erfinder des eigenartigen neuen Syſtems, welches
in Leipzig auf der Ausſtellung ſeine prakliſche
Verwendbarkeit darthun ſoll, und im Gegenſatz zu
anderen Syſtemen mit unterirdiſcher Strowzuführung
durchaus gefahrlos iſt, ſind Leipziger Bürger.

F. Bautzen, 20. Sept. Am letzten Donnerktag
hat ſich in einem Kellerraume der Cognacbrennerei,
Deſtillstion und Obſtweinkelterei der Firma C T.
Hünlich in Wilthen beim Reinigen eines Gärhottichs
eine Gaßsexploſion ereignet, durch welche 4 im
Betriebe beſchäftigte Perſonen ſchwere Verletzungen
erlitten haben, in deren Folge bereits einer der
Betrofſenen, ämlich der 33 Jahre alte Arbeiter
Augft, geſtorben iſt.

Annaberg, 21. Sept. Der aus Anlaß des
400 jährigen Jubiläum s unſerer Stadt ver
anſtaltete Hiſtoriſche Zug hat in Anweſenheit
des Kreishauptmanns aus Zwickan und vieler
Abordnungen auswärtiger Gemeinden bei ſtarkem

ßenwetler geſtern ſtattgefunden,Regen
trotzdem
vo

und Schloß
harrten die Zugtheilnehmer und Tauſende

uſchauern ans. geſchichtlich treuen
und vriginellen Feſtwägen boten ein

S Bild. Vie Rede des Bürgermeiſters
anf dem Marltplätze machte einen tiefen

Die Ordnung wurde durch Gendarznerte,
i und Feuerwehr aufrecht erhalten.

e e
Ein Raubanfalh wurde nach einer Meldung des

„B. T aus Fordon bei Zolondowo auf den Diſtriktsboten
Wisniewkt von zwet Strolchen verübt. Wisnitwskt erhielt
zwei Revolverſchüſſe und Meſſerſtiche. Die Amtsgelder
wurden ihm genommen.

(Vom Maſt ſtürzte) auf dem innerhalb ver koiſerl.
Werſt in Kiel liegenden Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ der
Obermatroſe Palme herab. Der Tod trat ſofort ein.

(Ueber einen merkwürdigen Diebſtahl) wird
aus Paris folgendes berichtet. Die Wächter des Jardin
des Plantes wurden am Montag durch ein furchtbares
Geſchrei, das aus dem Krokodilkäfig kam, aufmerkſam
gemacht, eilten zur Stelle und bemerkten, daß 3 Männer
und eine Frauensperſon im Begriffe ſtanden, eines
der rieſigen Krokodile zu ſtehlen. Sie hatten das
Thier im Schlafe überraſcht, einer der Burſchen war in den

äft nungen und hatte Schlingen aus ſtarken Seilen
r um Hals und Schwanz gelegt. Die außerhalb

Käfigs ſtehende Diebe zogen am Seile, um das
das die Umzäunung bildende Sitter zu

ziehen. Das Thier hielt ſich aber an dem Gitter feſt, es
wollte ſich nicht ſtehlen laſſen dabei brüllte es im Unmuth
über die Störung des Schlafes entſetzlich. Als die Wächter

z Jardin des Plantes herannahten, gaben die Diebe den
Verſuch auf, ließen das Seil nach, und die zwei außerhalb

Käfigs ſtehenden Männer ſowie das Weib liefen davon,
z Komplicen im Käftz bei der Beſtie zurücklaſſend, die

das Nachlaſſen des Seiles die Freiheit der BewegungDas

des figKrokodil über

Der Dieb heißt
Chaillot; er weigerte ſich, ſeine Komplicen zu nennen, und
erklärte, ſie hätten das Krokodil ſtehlen wollen, um es auf
Jahrmärkten ſehen zu laſſen.

(Zum Spaß duellirt) haben ſich dieſer Tage im
Vald bei Valznerweiher unweit Nürnberg zwei junge
Burſchen ein Wirthsſohn und ein Kaufmannsſohn aus
Nürnberg. Hierbei wurde der Eine, ein I jähriger Latein
ſchüler, durch einen Schuß aus einem Flobert in den Unter
leib ſchwer verletzt.

(Zwei gefährliche Taſchendiebe) ſind in den
letzten Tagen im Vergnügungspark der Berliner Ausſtellung
feſtgenommen worden. Jn beiden Fällen handelte es ſich
um Ausländer (Ungarn), die von Gendarmen in lagranti
ertappt wurden.

(Das Plakat der Jnternationalen Kunſtaus-
ſtellung zu Berlin) hat in Rheinland und Weſtfalen
keine Gnade gefunden. Vom Weſtfalen Verein in Berlin
wurde der Ausſtellungsleitung benachrichtigt, daß der
evangeliſche Paſtor Geck zu Meinerzhagen an der Jdealfigur
der Kunſt Anſtoß genommen, und daß der Stationsvorſteher
auf ſeine Veranlaſſung den Anſchlag entfernt habe. Die
Ausſtellunsscommiſſion hat ſofort an den Miniſter Thielen
das Erſuchen gerichtet, den Stationsvorſteher anzuweiſen,
daß er das künſtleriſch hergeſtellte Plakat, welches ſelbſt an
Allerhöchſter Stelle ſich vollen Beifalls erfreue, wieder an
bringe Ein anderer Fall entbehrt nicht der humoriſtiſchen
Färbung. Da hatten in Emmerich am Rhein mehrere
fromme Seelen ſich beim Bürgermeiſter über das „höchſt
anſtößige“ Plakat beſchwert, und der ſorgſame Stadtvater
ordnete ſchleunigſt an, daß die offenherzige Schönheit ent
fernt werde. Der Buchhändler aber, dem das Plakatweſen
unterſteht, faßte die Sache von der ſcherzhaften Seite auf
und erwiderte, er werde zur Beruhigung der ängſtlichen
Gemüther der allegoriſchen Figur den Buſen wegkratzen oder
verkleiſtern laſſen, obwohl er eine Verpflichtung dazu nicht
anerkenne. Das Kunſtplakat ſei in ganz Deutſchland unbe
anſtandet zu vielen Tauſenden verbreitet und errege keinerlei
Aergerniß; ſonſt würde wohl auch der Kaiſer nicht das
Protektorat über die Ausſtellung führen. Jn Emmerich
herrſchte erſt wieder Ruhe, nachdem man der Figur ein
artiges Mäntelchen umgehängt hatte.

(Eine luſtige Hundegeſchichte) ereignete ſich in
einer rhejniſchen Großſtadt. Kommt da in einer belebten
Straße ein Mann dahergegangen, dem in eben derſelben
Straße vor einiger Zeit ein Hund die Hoſe zerriſſen hatte,
obgleich das Hundevieh mit einem Maulkorb verſehen war
Man kann es dem Mann wirklich nicht verargen, wenn er
in Folge deſſen allen Hundezudringlichkeiten gegenüber ſich
ablehnend verhält. Ein Hund lief geraume Zeit bellend
nach; derſelbe ließ ſich hiervon erſt recht nicht abhalten, als
der Verfolgte ihn mit ſeinem Regenſchirm zu verſcheuchen
ſuchte; er drang jetzt noch mehr auf den Mann ein, welch'
letzterer nunmehr dem Hunde eins über die Schnauze zog
Schnell trat ein Schutzmann hinzu und protokollirte den
„Wiſſethäter“, der, ſich vertheidigend, angab, er habe ſich in
der Nothwehr befunden. Daraufhin that der Schutzmann
folgenden wahrhaft ſalomoniſchen Ausſpruch: „Sie hatten
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Beilage zu Nr. 226 es
Volkswirthſchaftliches.

In Köln beſchloß die Commiſſion des
deutſchen Handelstages zur Vorberathung
des Entwurfs des Handelsgeſetzbuches bei bem
Titel Handelsregiſter eine Reſolution, welche
Maßregeln in Vorſchlag bringt, durch die eine
vollſtändigere und genauere Führung des Handels
regiſters durch die Gerichte gegebenen Falles unter
gutachtlicher Mitwirkung ver kaufmänniſchen Ver
kretungen für die Zukanft gewährleiſtet werden ſoll.
Beim Titel „Handelsfirma“ beſchloß die Commiſſton,
daß ein Kauſmann, welcher ein Geſchäft ohne
Geſellſchafter oder nur mit ſtillen Geſellſchaäftern
betreibt, nur den Familiennamen mit Vornamen,
nicht auch ohne ſolchen als Firma führen darf.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 22. Sept. Zur Auflöſung
haben hier ſozialdemokratiſche Lärmmacher eine
Verſammlung des hieſigen Gewerkver eins
gebracht. Elbel Stadt Sulza ſprach über die
Aufgaben und die Einrichtungen der Gewerkvereine.
Anweſende Sozialdemokraten benutzten die Diseuſſton,
um für ihre Jdeen Propaganda zu machen. Die
Ausfälle waren derart, daß der Poligeicommiſſar die
Verſammlung auſlöſte.

Weißenfels, 24. Sept. Am Poſtſchalter
feſtgenommen wurde geſtern Nachmittag kurz
vor 4 Uhr der ſtellenloſe Kellner D. aus Leipzig.
Derſelbe wollte nach dem W. Kbl. ein angeblich
poſtlagernd an ſeine Adreſſe aufgegebenes Packet in
Empfang nehmen. Die Poſtverwaltung, welche von
der Leipziger Poſtbehörde telegraphiſch verſtäudigt
und um Veranlaſſung der Verhaftung des Menſchen
gebeten worden war, ließ denſelben eine Zeit lang
hinhalten und verſtändigte ſchleunigſt die hieſige
Polizei, welche dann auch ſofort zur Stelle war,
den Verfolgten in Haft nahm und gefeſſelt abführte.
D. war verdächtig, in Leipzig eine goldene Herrenuhr
geraubt zu haben. Nach ſeiner Feſtnahme geſtand
er den Raub ein, die Uhr hatte er bereits in
Merſeburg für 7 Mark verſetzt; den Pſandſchein
führte er vei ſich.

Eisleben, 22 Sept. Vorgeſtern Abend
wurde auf dem Wieſenmarlte der angebliche Arbeiter
Johann Szayka aus Schochwitz mit einer großen
Kiſte angehalten, die er dem Kürſchnermeiſter Schmidt
„im Scherz entwendet“ haben wollte. Jn der Kiſte
befanden ſich für ungefähr 180 Mk. Waaren. Man
glaubte dem findigen Patron indeſſen nicht, ſondern
ſteckte ihn ins Gefängniß

Erfurt, 23. Sept. Die Vertreter von elf
Thüringer Zuckerfabriken waren hier am
Sonntag zur Beſprechung gemeinſamer Angelegen
heiten verſammelt Hinſichtlich der gegenwärtigen
Ausſichten für die Rübenernte und den
Zuckergehalt der Rüben lauteten, wie die „M.
Ztg.“ ſich melden läßt, die Mittheilungen aller
Herren recht unerfreulich. Der Zuckergehalt der
Rüben wurde mit 1-—-2 Proz. niedriger bezeichnet,
als zur gleichen Zeit im Vorjahre. War man auch
auf ein ähnliches Ergebniß angeſichts der regneriſchen
Sommermonate nicht ganz unvorbereitet, ſo hatte
man doch erwartet, daß die vielfachen Regen
wenigſtens einen großen Rübenertrag herbei
führen würden. Nach den übereinſtimmenden
Berichten der Anweſenden iſt aber auch dies leider
nicht der Fall, denn der augenblickliche Stand
der Felder in dem Gebiet der Fabriken läßt nur
einen geringeren Ertrag erwarten als im Vorjahre.
Die Zuführung ſo außergewöhnlicher Waſſermengen
hat weit mehr auf die Blattbildung gewirkt, als
auf die Bildung der Wurzel. Daß nach Aeußerung
der Herren auf tiefgelegenen, an ſich feuchten Acker
ſtücken die Rüben ſogar ſtark gelitten haben, kann
nicht Wunder nehmen.

f Brotterode, 22. Sept. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat aus ſeinem Dispoſitionsfonds für den
niedergebrannten Ort Brotterode, der jetzt faſt ganz
aus ſeinen Trümmern wieder erſtanden iſt, die Summe
von 60 000 Mark bewilligt.

t Vom Brocken, 23. Sept. Lange hat der
Sturm nicht mit der Heftigkeit gewüthet, als wie
heute Vormittag. Schon geſtern Abend nahm der
Südwind einen ſtürmiſchen Charakter an und nach
heſtigen Regenfällen in der vergangenen Nacht wehte
heute am Vormittag anhaltend ſchwerer Sturm aus
Südweſten. Derſelbe iſt von einer derartigen
Heftigkeit, wie wir letzteren bei allen ſchweren
Stürmen, die uns auf der Brockenſpitze begegnet
ſind, noch nicht angetroffen haben. Ein Paſſiren
der Brockenkuppe iſt unmöglich, denn der Sturm
ſtreckt alles, was nicht niet und nagelfeſt iſt, zu
Boden, die wenigen oben befindlichen Touriſten
können deshalb nicht abſteigen. Wiſſenſchaftlich er
klärt man derartig heftige, um die Zeit der Aequi
noktien herum auftretende Stürme aus dem Vor

erſeburger Correſpondent vom 25. September 1896.

dringen kalter nördlicher Luſtwellen nach ſüdlichen
Gebieten des atlantiſchen Oceans, wo der Barometer
ſchnell fällt und die Heſtigkeit der Luftbewegung
mit der Zunahme des Barvmeterfalles wächſt

Hildburghauſen, 23. Sept. Jn Bürden
bei Hildburghauſen hat der Landwirth Andreas
Hübner ſeine Frau in Folge eines Streites
erſchoſſen. Der Thäter, ein jahzorniger Menſch
ſoll in der Trunkenheit gehandelt haben er iſt
verhaftet worden.

Braunſchweig, 23. Sept. Jn großer Er
regung vbeſtadet ſtch ein Theil der hieſigen Ein
wohnerſchaft über Vorkommniſſe, die darauf ſchließen
laſſen, daß hier eine Beſtie in Menſchengeſtalt
Luſtmorde an Kindern zu verüben trachtet. Vor
etwa 8 Tagen bereits wurde in den unmittelbar
bei der Stadt belegenen Militärſchießſtänden von
inem Poſten ein Menſch verjagt, der ſich in dem

Gebüſche mit drei, wie ſich ſpäter ergab, durch
Zuckerſachen dorthin gelockten Kindern befand.
Der Soldat hatte vorher deutlich von dem Unholde
die Worte gehört: „Jns Waſſer werfen kann ich
Euch nicht, alſo muß ich Euch die Hälſe ab
ſchneiden!“ Vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr
ſahen am entgegengeſetzten Ende der Stadt, in der
unbewohnten Fuchstwete, zwei Herren, daß ein
Menſch einen 6 jährigen Knaben, den er wie
einen Hund unter dem Arme mit ſich ſchleppte, bei
ihrem Herannahen zu Boden warf und entfloh.
Die Herren entdeckten, daß das Kind dem Tode
nahe war und zwar infolge Strangulirung
bes Halſes durch eine ſeſt umgewickelte Schnur.
Ha dieſe ſchleunigſt gelöſt wurde, gelang es, das
Kind zu retten. Wie letzteres erzählte, war es von
dem Unholde von dem nahe gelegenen Spielplatze
ſortgelockt und dann ſofort gewürgt worden. Auch
in dieſem Falle iſt der Berbrecher entflohen.
Hoffentlich gelingt es, ihn bald zu faſſen.

Dresben, 23. Sept. Auf dem Biſchofsplatze
iſt der Grund zu einem Hauſe ausgeſchachtet worden.
Die gewonnenen Erdmaſſen ſind an einer Mauer
auſgeſchichtet worden. Der großen Laſt nachgebend,
legte ſich dieſe Mauer um und begrub einen daſelbſt
vorübergehenden, ungefähr 12 Jahre alten Knaben
unter ihren Trümmern, wobei der Knabe feinen
ſofortigen Tod fand.

Loealngchrihten.
Merſeburg, den 25. September

Vor der königlichen Prüſungs- Commiſſion
hierſelbſt fand am Mittwoch die che Ein
jährige Freiwilligen- Prüfung ſtatt, die von
vier unter neun Bewerbern veſtanden wurde. Den
Berechtigungsſchein erhielten außerdem noch zwei
Techniker, die mit Bewilligung des Herrn Ober
präſidenten zur Prüfung zugelaſſen worden waren.

Unſere Huſaren rückten Vormittag
kurz nach 10 Uhr unter den Klä er Regiments
muſik wieder hier ein. Die Entlaſſung der Reſerven
erfolgte bereits im Laufe des Nachmittags. Kurz
nach der Ankunft der Huſaren trafen Quarkier-
macher des 19. Artillerie Regiments hier
ein, von welchem heute mehrere Batterien in unſerer
Stadt Durchmarſchguartiere beziehen. Der Geſchütz
park wird auf dem Nulandtsplaße aufgeſtellt.

Wie wir hören, iſt an maßgebender Stelle
die Ueberwölbung des ſogen. Schafgrabens
am Schützenhauſe beſchloſſen worden und dürfte
die Ausführung dieſes reiflich erwogenen Projekts
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Die An
lagen vor dem Gotthardisthore werden durch di
Beſeitigung der üblen Gerüche, welche dem fragl
Gewäſſer oft entſtrömten, ſehr gewinnen.

In der Nähe des ſogen. Fränzoſenbrunnens
am Dom wurde geſtern Vormittag die Ehefrau des
Zimmermanns F. hier von einen durch den
herrſchenden Sturm vom Dache gerſſſenen Ziegel
ſtein getroffen und am Kopfe erheblich verletzt.
Ein in der Nähe wohnender Arzt legte der Ver
wundeten den erforderlichen Verband an.

Vor dem Klauſenthore wurden am Mittwoch
Abend die Pferde eines ländlichen Geſchirres durch
vom Sturm aus den Baumgipfeln herabgeſchüttelte
Kaſtanien ſchen, raſten durch die Unteraltenburg,
den Kloſterberg hinauf bis zum Reſtaurant „Kron
prinz“, wo ſie ſchließlich zum Stehen kamen.
Glücklicherweiſe war die tolle Fahrt ohne weiteren
Schaden abgegangen

Für unſere Nimrode geben wir nach
ſtehend einige praktiſche Winke aus der neueren
Rechtſprechung, um vor Conflicten mit den Straf
geſehen zu bewahren. Um ſich wegen unberechtigter
Ausübung der Jagd auf fremdem Jagdgebiet
ſtrafbar zu machen, iſt es nicht immer erſorderlich,
daß man das fremde Jagdgebiet auch wirklich be
treten hat. Strafbar wird man ſchon durch das
Anſtellen im eigenen Jagdgebiete, wenn von dort

aus das noch im fremden Jagdgebiete auf Schuß
weite herantretende Wild erlegt werden ſoll. Ferner
macht man ſich ſtrafbar, wenn angeſtellte Treiber
das Wild aus fremdem Jagdgebiete zutreiben und
das Wild erſt nach dem Uebertreten in das eigene
ZJagdgebiet erlegt werden ſoll. Daß durch ein
ſolches Treiben thatſächlich kein Wild über die
Grenze getrieben iſt, macht keinen Unterſchied
Unberechtigie Jagdausübung auf fremdem Jagd
gebiete liegt dagegen nicht vor, wenn man ſich über
die Grenze lediglich nur in der Abſicht ſtellt, das
auf ſein Jagdgebiet eintretende Wild dort zu erlegen,
jedoch muß man die Erlaubniß des Jagdnachbars
hahen, ſich in Jagdausrüſtung in ſeinem Gebiete
aufhalten zu können. Auch vie unberechtigte An
eignung von Fallwild auf fremdem Jagdgevbiete iſt
als unvberechtigte Ausübung der Jagd ſtrafbar. Als
Fallwild iſt nicht nur das aus natürlichen Urſachen
(Alter, Froſt, Nahrungsmangel, Krankheit) zu Grunde
gegangene, ſondern auch das infolge eines Schuſſes
verendete Wild zu verſtehen. Eine Erhöhung der
Strafe bis zur Verdoppelung kann eintreten, wenn
das Jagdvergehen während der geſetzlichen Schonzeit
in Wäldern, gemeinſchaftlich von mehreren oder in
der Nachtzeit ausgeführt wird. Als Nachtzeit iſt
nicht die Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnen
gut ſondern die Zeit der Vunkelheit zu ver
tehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

Dürrenberg, 23. Sept. Die letzte dies
jährige Kurliſte verzeichnet für die abgelaufene
Badeſaiſon eine Beſuchgziffer von 1703 Perſonen
gegen 1698 im Jahre 1895.

s Querfurt, 21. Sept. Seit dem 13. d. M.
hat es heute im Gehöft des Roßſchlächters Beßler
hier zum ſiebenten Male gebrannt. Der
Geſelle und das Dienſtmädchen ſind unter dem
Verdacht der Brandſtiftung, die unzweifelhaft

orliegt, verhaftet worden.
g Querfurt, 23. Sept. Der Hoſpitalbrand

am Montag Morgen war ſchon um 5 Uhr von
einem Hoſpitaliten bemerkt und dem Hoſpitalhaus
vater gemeldet worden, welch letzterer durch Oeffnen
der Fenſter im Nebenraum dem Rauch Abzug
verſchaffte und danach ans erfolgreiche Löſchen des
Brandes in der geöſfneten Engelmann ſchen Stube
ging. Der Erſickte hat wahrſcheinlich leider mit
Petrol die Eichenſpäne im Ofen in Brand ſetzen

iſt hierbei durch die ſich ſchnell ent
wickelnhen Gaſe erſtickt. Nur an den Kleidungsſtücken
und dem Geſicht waren Spuren des Rauches und
Brandes zu ſehen.

g Schkeuditz, 22. Sept. Am letzten Freitag
hielt das Thurmbau-Comitee ſeine 94.
Sitzung im Rathskeller ab. Nachdem der Vor
ſitzende, Herr Schloſſermeiſter Gerſtenberger,
die beiden neuen Mitglieder willkommen geheißen
hatte, gab er einen Bericht über den Stand der
Thurmbau Angelegenheit und machte die erfreuliche
Mittheilung, daß die Sache nunmehr in ein
entſcheidendes Stadium getreten ſei, da Herr
Baurath Matz die gewünſchte Zeichnung für den
Thaurmbaun nebſt einem allgemeinen Koſtenanſchlage
eingeſandt habe. Die Mauern des gegenwärtigen
Thurmes bleiben ſtehen, erhalten zur Aufnahme der
Uhr und der Glocken aber eine Erhöhung von
71), mm und außerdem einen ſpitzen Helm aus
Holzconſtruction mit Schieferbekag. An der
Außenſeite der Erhöhung werden 4 Zifferblätter
angebracht. Die Koſten betragen 11500 Mk. ohne
die eingeſehte Summe für eine neue Uhr und die
Verſetzung des Glockenſtuhlz, wofür zuſammen
3000 Mk. ausgeworfen ſind. Weil unſere
Tharmuhr neu iſt, dürſte von Beſchaffung einer
anderen abzuſehen ſein, und die letztere Summe
wird ſich demgemäß vermindern. Da die Skizze
des Herrn Bauraths allgemeinen Beifall fand und
auch der Koſtenanſchlag gebilligt wurde, beſchloß
das ThurmbauComttee, den Bau nach der
eingereichten Zeichnung zur Ausführung bringen zu
laſſen und dem GEemeindekirchenrathe den an
ge ſammelten Thurmbaufonds in Höhe von etwa
12500 Mk. zur Verfügung zu Kellen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1895196.

(Fortſetzung.)

Schulweſesz. 1) Domgymnaſium. Die
Anſtalt wurde am 1. Februar 1895 von 148, am
1. Februar 1896 von 140 Schülern beſucht; von
den Letzteren waren 101 Einheimiſche und 39
Auswärtige. Das Zeugmiß ſür den einjährigen
Militärdienſt haben Oſtern 1895 15 Schüler er
halten. Die Reifeprüfung beſtanden zu Oſtern 1896
7 Oberprimaner. 2) Höhere Mädchenſchule



und gehobene Schule. Am Schluſſe des f 14 in der Bürgerſchule, 10 in der Rea tet e rn e r r Je h deren
Schuljahres 1895/96 betrug die Geſammtzahl der auf dem Gymnaſium, 1 in her Mittelſe denen Henlen e r hne Na ken Mann eines Vor h
Schüler bezw. Schülerinnen in Der Hbzere in priva 75 Schüler waren Juni mit den üblichen Zuthgten von Sellerie, Wurzeln e. in die W
Mahdchenſchule 175, in der gehobenen Knaben An und Beiragen Suppe thue man abgerührte Klöße Frobakum est, ſie
Madchenſchule 984, nämlich 589 Knaben und 395 z gut. Nach Be kann ſich auf dem vornehmſten Tiſchen ſehen laſſen und erMädchen. Die Einnahmen der Schulkaſſe für die Héler theils erſcheint dort auch. Nachdem die alten Hühner drei fol2 e n 2 an e n e e n n n fre Stunden lang zur Herſtellung der Suppe gekocht haben, Köhöhere Mädchenſchule und die r in ren brate man ſie eine halbe Stunde lang mit Butter und for

iefen ſich auf 28 338,88 Mk. die guter Sahne, ſie ſind dann ſehr wohl genießbar, ſogar ſehr Bbeliefen ſich auf
ſo daß die Kän x empfehlenswerth, kalt noch beſſer als warm. Drei ge61692,11 Mk., ſo daß die Kämm zchuß von 28 353 23 M (gegen 22421 Stunden lang in Sauerkraut (Magdeburger Kohl) geſchmort, deZ. Vorlahee n en ha e An machen ſich alte Hühner ſo gut, daß, wie man in meiner vjahre) zu eiten n Heimath ſagt, ein Vater ſie mit ſeinem Sohne eſſen kann. folgingen ein für die höhere Mädchenſchnle Der Körungscom miſſion wurden im Berichtsjahre kei

Mark, für die gehobene Schule 27 450,38 r Horn eren er nern r tend r. war zur Körung vorgeſtellt angekört wurden Stiere.Unter den Ausgaben ſind e Von dieſen entfallen auf die Körungsbezirke Eckartsberga voMark Beſoldungen. l We rer Tehiraerreis I Waſenſele 108 ndVolksſchulen hatten am Sehlu Querfurt 171. on den angekörten Stieren ſind bezeichnet v1895 en Beſtand von 2102 als Simmenthaler 286, Harzer 70, Holländer 41, Simmen eSchülerinnen und zwar 1037 Knaben e e Damen a on eS r h Vogelsberger 3, Wilſtermar einfelver 2, DonnersMädchen. Die Zweite Bürger ſchule be i 95 nud zum berger Kreuzung mit Landraſſe Oſtfriesländer 12, T
die Altenburger Schule 874 und die Neumarkt erfreuen ſigh Niederungsraſſe 1, Algäuer 3, Shorthorn, Frankenraſſe, de270 Kinder. Die Einnahmen der Sch Bayern, Oldenburger und Schweizer je einer. Die Viehzucht ve
die V lksſch len betrugen 11007,98 hat im allgemeinen einen recht erfreulichen Aufſchwung geie Volksſchulen e nommen, die durch Zründung von ZuchttierGenoſſenſchaſten,Ausgaben 56 210,75 Mark ſo n dies e wie ſie unſere landwirthſchaftlichen Vereine anſtreben, noch veinen Suan von 45 e M. lutt Hat Auf dem Flure net Hauſes in der gehoben würde. ze
9 WVorjahre) zu leiſten v g Keſſelſtraße zu Berlin ſchoß Dienſtag Abe ein in Char ée ehe ſece ſo e o ne e e e ghen henen ich M. We 39 Jahre alten Barbier, der von ſeiner Ehefrau getrennt Wer e 5den Ausgaben befinden ſich 18 925 M. Be Jah n on ſener Eheſe an Ketrenn Gerichtsperhanvleteges
S h Schülerwerkſtatt. Die Einnal t und den Flemming wegen eines Lieb r m n Korn Berlin, 21. Sept. Zu 50 Mk. Gelsſtrafe iſt u

r t verkugel in den Kopf. in Berliner Rad etrugen 220 Mark, die Ausgaben 246,28 e Krautenkanſe Zerliner Radfahrer, der Kaufmann Kibitzky, vomgen 220 m e un 26 a ber e von en Schutz Köpenicker Schöffengericht verurtheilt worden, weil er auf ndaß die Kämmerei e S 3 von racht; den f. h dem Wege von Schinbckwitz nach Grünan eine Dame ange r
Mark zahlen mußte. Der nene Curſus begann fahren, und ſo zu Boden geworfen hatte, daß ſie einen leIn einem Chieagver Logirhauſe ließ Heinbruch erlitt. Als „ſtrafverſchärfend“ wurde, ſo heißt

es, der Umſtand angeſehen, daß der Radfahrer, ſtatt der
Verunglückten Hilfe zu leiſten, ruhig weiter gefahren war

2. November 1895 und dauerte bis Ende Ma
1896. Er wurde durchſchnittlich vor als Sicherheit für ſeine gemachte Schuld zurück. Da Beſt
beſucht, die in 3 Abtheilungen in Hol elbankar mann nichts mehr von ſich hören ließ öffnete der Wirth nd c von de guſälig vorangegangenen Sen 3 Doſſer n welchen e er Drearnt van fur on der gegangenen Ehemanne derund Kerbſchnitereten unterrichtet wurden. Kurz vor h h dent zarten vie Raſt ſelnen ne Dame geſtellt wurde

5 3 M n mir hart e ren T e eOſtern 1896 fand wiederum eine Ausſtellung von Eine Wohlthättgkeitsanſalt Rothſchilds) n eSchülerarbeiten ſtatt, die ſich eines recht regen Keiner der vielen von ihm unterſtüßten n Neueſte Na chri ch ten
eſuchs und lebhaften Beifalls erfreute 5) anſtalten widmet Baron Ferdinand von Rothſchild mehrehe en g ver Es v n wieder 96 Liebe, als der von ihm gegründeten und erhaltenen Schule r

Laushaltung e He für arme jüdiſche Kinder im Oſtende Londons. Es i die Junsbruck, 24. Sept. (H. T. B) Man HatSchülerinnen in G Gruppen Anterrichtet. Nicht alle ehe Schule der Welt. Se al 3300 Zögltne geſtern im Gebirge einen 45 jährigen Senner
Confirmandinnen konnten e n d Die Oſter 160 Wenn er S n en Jebes Kind erhut erfroren anfgefanden. a

ü b von den erfreulichen am Morgen, ehe die Stunden beginnen, ein freies Früh Pagen r n de ſck. Außerdem bezalt Baron Ferdinand für jedes Kind Jürich, 24. Sept. (H. T. B) Der Bundes eReſultaten des Unterrichts. Die Schule wurd7 e ar. einen Anzug und ein Paar Schuhe jährlich. Mit der rath beantwortete die eingelaufenen Maſſeneingabenmehrfach von auswärtigen Gäſten beſucht Schule iſt eine Sparbank verbunden Sie zahlt 10 Proz. der weſtſchweizeriſchen Proteſt Meetings, welche eine
Koſten der Unterhaltung der Haushaltungsſchule e die Einlagen inder e dere Jntervention der Bundesbehörde zu Gunſten
beliefen ſich auf 1237,32 Mark, welche wie in den (Sturm auf der See.) Auch auf der See war en

n
e e z in di gen äußerſt ſtürmiſch. So meldet a der Armenier bei den Grokmächten verlangVorſahren aus den Zinsnberſchüſſen er ſtädtiſchen e g, daß ein Reg gern e gehhere Angett ber ablehnend e

Sparkaſſe gedeckt worden ſind. 6) Katholiſche nſällen hebbeiführte. Viele kleinere Fahrgeuge ſind auf Warſchan, 24. Sept. (H. T. B.) In Tlowka
Privatſchule. Die Schule wurde im Sommer der Unterelbe und in der Nordſee gekentert ober geſtrandel. Gonvernement Grodno, kam es kür lich zwiſchen
halbjahr von 27 Knaben und 27 Mädchen und im Bisher iſt jedoch kein Verluſt von Menſchenſeben bekannt. kk lichen und u riſchen Ein worn er
Winterhalbiahr von 28 Knaben und 26 Mädchen Auch aus Oſten de berichtet man von einem fürchter- ch riſtlichen und t diſchen Einwohnern zu

6 vrich Ware t Agee lichen Sturm. Der Untergang vieler Fiſcherbarken wird einem blutigen Zuſammenſtoß. Die Häuſer
beſucht. 7) S e San e efrchtet. Aus London iſt die Poft ausgeblieben, da und Geſchäfte der Juden wurden vom Pöbel geplündert.
ſchule. Die Zahl der ihn belief en n alle, r See Erſt herbeigerufenes Militär konnte die Ruhe

tet z ig Bäcker ſche n elephontſchen Verbindungen mi ngland ab J e c1895 auf 295. Darnn er befanden ſich 35 Bücher e wieder herſtellen. Viele Verwundungen kamen vor9 r dbane r 9 gebrochen ſind.und Conditoren, 17 Barbiere, 2 e 10 Ein Kampf mit Wölfen.) Wie aus Rumänien und über 70 Verhaftungen wurden vorgenommen
Böttcher, 4 Buchbinder und Cartonagenar eiter, gemeldet wird, wurde kürzlich der Bauer Vaſile Jrmlic aus Paris, 24. Sept. (H. T. B.) Gegen den
Buchdrucker und Schriftſetzer, 1 Brauer, 2 Färber, Radui bei Tatar im Walde von Cilibiul von zwei großen Präſidenten der Republik herrſcht roße
I Feilenhauer, 11 Gärtnec, 8 Gelbgießer, 5 Gerber, Solfen angefallen und konnte ſich unr mit Mühe und Noth ittern i bechoſſen hat eng gro
4 Glaſer, 7 Klempner, 1 Kupferſchmied, 1 Kürſchner auf einen am Waldesrande ſtehenden Heuſchober retten. Auf rbitterang, wei e hat, einzig und

n ter 3 Mee all dem Heuſchober ſand der Bauer eine Senſe, mit der er nun allein dem Zaren nach Cherbourg entgegenzuſahren.1 Lackirer, 9 Maurer, 13 Mechani etalle den Kampf mit den unten lauernden Veſtien aufnahin. Dem Man behauptet hier, daß die Präſidenten der beiden
dreher, Former und Gießer, 8 Arbeiter in Papier einen Wolfe hieb e nete e Streich die u Kammern, als Vertreter des geſammten Parlaments

weher Sgitler d Rie üße ab, dem eiten ſchlitzte e en Ba 8fabriken, 3 Rohrweber, 4 Saitler und Riemer, 19 füße ab, dem zweiten ſchlitzte er den Bauch auf. Nachdem mehr Recht haätten, den Kaſſer von Rußland im
S loge- Srharmtet Sehueth er Beiden vollends den Garaus gemacht, ſchleppte er die n zSchlachter, 32 Du 8 e erlegten Beſten trinmphirend in ſein Dotf. Namen Frankreichs zu einpfangen, als Faure. Man

13 Schuhmacher, 2 Seiler, 4 Stellmacher, 4 Tape- Eine Statue des Kaiſers.) Den Kaiſer als hehauptet ferner, der Präſident habe in der Um
zierer, 24 Tiſchler, 1 Uhrmacher, 4 Himmerer. Jäger hat neuerdings Bildhauer Pfretzſchner dargettellt, m von ineimen Freunde in 9Der Schulbeſuch war regelmäßig z nur wenige Der Schöpfer des Jung-Bismarck Denkmals auf der Rudels ver W h ung den er S u
Säumige mußten der Behörde gemeldet werden. t vie denen Glinte der gen n But ig'zuf n e e er

d e de See da kracht. die geſpannte Flinte in der Hand; ſein Blick iſt au nnen.Fleiß, Betragen und Fortſchritte der Schüler durften das Wild gerichtet, das ihm vor den Schuß kommt. Das Neapel, 24, Sept. (H. T. B.) Die Generale
mit wenigen Ausnahmen als recht befriedigend be Werk wird demnächſt in der Gießerei von Martin und i t z havet eienngen eng zu Bern geneſe Baldiſſerg und Wallis haben ſich geſtern anzeichnet werden. Die Ausſtellung der Zeichnungen ing zu Berlin genoſſen n h Bord des D 8 „Umbertoder Schüler zu Oſtern 1896 hat wiederum der Ein Frauenkloſter von Räubernüberfallen.) Sord de ampfers „Umberto“ nach Maſſauah
er z 5 Zeitungsmeldungen aus Brüſſel zufolge drang eine bewaff eingeſchifft.Schule mehrere Schüler zugeführt die zum Beſuch nete Räuberbande in das Frauenkloſter Wiheries in der e

derſelben nicht verpflichtet ſind. Jm neuen Curſus Provinz Hennegau, vergewaltigte die Nonnen und Hlünderte V
beſuchen 321 Schüler die Anſtalt, von denen jedoch das Kloſter. Die Gendarmerie iſt den Räubern auf der Spur. PssſeneVerichte.
ein Theil mit Vollendung des 17. Lebensjahres im (Das eigne Kind erſchoſſen.) Der Revier
Vaufe des Schuljahres ausſcheiden wird. Die Ein gehilfe Früchel aus Brzezetz, Kreis Koſel in Schleſien, über Halle, 24 September.

r z gab dem Forſtarbeiter Kuder dortſelbſt ſein geladenes Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebütr r 1090 Reg ette.nahmen der Kaſſe für die gewerbliche Fortbildungs Jagdgewehr mit dem Auftrage, es ihm auf kurze Zeit zu Weizes, feſt 150--167 feinfter werkiſcher über t
chüle betrugen 2900 Mark (2000 Mark Zuſchuß e de weil er einen Der e S e Bahn Notiz, Rauhwelgen 148--148 Mk. g

S 900 Mk. aus der ſtädtiſche ofe Kandrzin vorhabe. Kuder ſtellte das Gewehr in eine Roggen, feſt, 123 129 M. fremder und feuchteraus der Staatskaſſe und M Kammer ſeiner Wohnung und entfernte ſich. Als Kuder billiger e u

5 7 F. dieSparkaſſe) die Asgaben 3482. 07 da die. achmittage in die Wohnung zurtckkehrte, ſagte ſeine ſehs Sexrſte, Vrant- 145—170 Mk. ſeinfte vie 180 Want,
Kämmereikaſſe 581,07 Mk. (gegen 950,78 M. im Jahre alte Tochter Pauline zu ihm: „Vater, ſchieß mal beſchädigte Gerfte 120- 140 Mk., Futter- 110 118 Mark.
Vorjahre) zuſchießen mußte. 8) Kaufmänniſche e e n e Der r r r Haſer, feſt, 126--142 er.

d ſchule Bei Beginn des Curſus egte auf ſeine Tochter an und drückte ab, in der Meinung Mais amerikaniſcher Mixed, 91--93 Mk. HongneFortbilr ungsſchu t das Gewehr ſei nicht geladen. Da krachte der Schuß Die als 100 —-120
Zählte die Anſtalt 17, ult. Dezember 1895. 15. Firkung war eine furchtbare, Die vordere Schädelhälet e Raps Mt. Rübſen M. Erbſen
Schüler. Mit ausgezeichnetem Fleiße haben ſich des Kindes wurde hernntergeriſſen, das Kind war ſofort todt. Bietveig, ohne Handel ſ2

dieſelben e e e u Preiſe far 100 s nettoFolge deſſen haben ſowohl die mündlichen Leiſtungen, zu Bfchbate Kümmel, ansſchl. Sack, Mk. Stärke einſtals auch die ſchriftlichen Arbeiten durchaus befriedigt Haus und Landwirthſchaft. Faß, Halleſche grimg Weigen 85,00— 37,00 nach
je Prinzipale gewähren ihren jungen Leuten F Alte Rebhühner. Ein alter Jäger ſchreibt den Augslität bezahlt. Maisſtrke, einſchl. JFaß, 29,00 bism e n Des z S S 9 „Hamb. Nachr.“: „Vor einigen Tagen las ich in Jhrem ge 34,00 k. Aaſen Mark. Vohnen War

g tli Wi ter e Di ſchätzten Blatte einen Artikel, welcher ſich mit der Ver Mohn, blan, 30,00--31 Mk.Landwirthſchaf ich e n erſchule. De werthung alter Rebhühner beſchäftigt und welcher, wie ich ne r r e er
landwirthſchaſtliche Winterſchule begann ihren 27. befürchten muß, die Manen ſo vieler alter Hühner nicht Roggegnklete 9,50 vis 10,00 Mk. Weizen gskan
Curſus am 15. October 1895 und ſchloß ihn am zur verdienten Ruhe kommen laſſen wird, weil ihnen Unrecht 800--8,50 M. Wekzengrieskleie 8,38—8,50W Wer 1896. Es betheiligten 5 Daran 78 geſchehen iſt. Der Artikel liegt freilich nicht vor mir, der Walzkeime, helle, 8.50--9,00 Mk. dunkle 7,608,25

Hüler: die erſt Kl veſuch en 84 de Sinn deſſelben war aber nach meiner Erinnerung doch i. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.Schüler; die erſte Klaſſe beſuchten 34, die zweite Zer, alte Hühner ſeien eigentlich ungenteßbar noch dem Matz 26,50 dis 2850 k. Nubs! 5250-53 W.
Klaſſe 44. 77 waren Söhne von Landwirthen. ſchönen Viede ſpare alles Fett und Butter, dieſe Petroleum 22,50 Wet. Solarbl /80 13,25
Zum zweiten Male beſuchten die Schule 26, 3 (Henk' der Schwiegermutter Thue das nicht, geneigter Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill Kartoffel mit 50
halten ihrer Militäepfticht genügt einer war um I i de ente den u igen getht, u za gerettet Weate 2010 n h t Atbtanzs.

T d J ger der e iſſen glauor, was geh 7 gga 3 5 J 3einjährig freiwilligen Militärdienſt berechtigt. Jhre Feißt was gut ſchmeckt. Wenn nan alſo alte Hühner ge Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50- 24,00 Mk.
Vorbildung hatten erhalten 48 in Volkeſchule, (choſſen und ſie an blauen Ständern und hellem Schnabel Roggenmehl brutto incl. Sack 18 00- 19,00 W.

Vegonworee an Den Heh Verlag n n Rohner n Merſeburg



erſt abzuwarten, ob der Hund Sie wirklich veißen wollte
wenn er Sie gebiſſen Hätte konnten Sie den Beſitzer des
Hundes gerichtlich belangen.“ Kopfſchüttelnd ob dieſer Be
ehrung gab der Mann ſeinen Namen an und ging ſeines

Weges weiter t n Ghrmzen(Kanſen und die Politik.) Das in Chriſtiania
erſcheinende „Morgenbſadet“ meldet daß Nanſen das
folgende Schreiben vom Staatsreath Nilſen empfing: „Der
König hat mich durch den Staotsminiſter Gravn aufge
fordert, Jhnen mitzutheilen, daß es uncorrect iſt, wenn in
Deittheilungen an auswärtige Zeitungen geſagt wird, der
Khnig Hätte geäußert, daß Sie verſprochen haben, ſich von
der norwegiſchen Politik fernzuhalten. Etwas derartiges
hat der König nie ausgeſprochen er hat vielmehr ungefähr
folgendes geſagt: Nanſen wünſcht nicht, daß die Feſtlich
keiten ein politiſches Gepräge erhalten, ſondern er wünſcht,
daß ſie ein allgemeines nationales Feſt werden möge.“
Hfftziss wird überdies erklärt, daß der übrige Theil der
pon auswärtigen Blättern berichteten Geſpräche mit dem
König vielfach unrichtig ſei, aber keines Dementis bedürfe,
da die Referate ſelbſt hinreichend das Gepräge der Uncorrect
heit tragen. Gemeint ſind die im „B. T.“ und „Berl.

Focalanz.“ veröffentlichten Jnterviews.
(Das Glück einer Sängerin) Die einfache

Todesanzeige des Barons Jonathan Auguſte Sarget
de la Fontaine auf ſeinem Landſitz Faming de la Fontaine
Hei Peſſac, Departement Gironde, bildet dieſer Tage den
Geſprächeſtoff in den verſchiedrnſten Geſellſchaftskreiſen
Frankreichs Dieſer Träger eines der älteen Namen ſeines
Landes war nicht nur als eifriger Goyanliſt, vielfacher
Millionär und Beſitzer zahlreſcher, über ganz Frankreich
zerſtreuter Güter, Schlöſſer und Villen bekannt, ſondern
machte in dieſem Frünjabr viel von ſich reden, als er,
der 84 jährige Greis, die blühende, 26jährige Opernſängerin
Henriette Lavielle, beſſer bekannt unter ihrem Bühnen
namen Villa, zum Altar führte. Ex hatte die Künſtlerin,
eine ſtattliche, üppige Erſcheinung im Badeorte Royat
kennen gelernt, wo ſie während ihres Urlaubes von der
Hper in Verviers am Caſino engagirt war. Jhre klünſt
ſeriſche Ausbeſdung hatte ſie in ihrer Vaterſtadt Vordegux
erhalten, wo ſie mit 6 Geſchiiſrin und ihrer Mutter in
den traurigſten Verhältniſſen e. Ein mitleidiger Geſangs
lehrer nahm ſich des talentvolle

e e e
n Kindes an. Durch eiſernen

Fleiß gelang es der aufſtrebenden Künſtlerin, ſich eine ge
achtete Stellung in der Theaterwelt zu erringen und ihrer
Familie aus der bedrückten Lage zu helfen. Sie war mit
Leib und Seele Künſtlerin, und die Antwort auf den Antrag
des greiſen Barons, deſſen Bedingung das Aufgeben der
Bühne war, wurde ihr nicht leicht. Sie hatte ihren Ent
ſchluß aber nicht zu bereuen, als Morgengabe erhielt ſie
Tags darauf das einen enormen Werih repräſentirende
Weingut Chateaun Laroſe, das erſte Frankreichs, und eine
Million in Baarem, während ihrer Mutter eine andere Be
ſitzung in der Nähe von Bordeaux zugewieſen wurde. Nach
nur ſünfmonatlicher Ehe ſieht ſich jetzt die junge Baronin
im Beſitze eines Vermögens von 25 bis 30 Millionen. Bald
genug wird wohl ihr elegantes Hotel im Quartier St. Ger
main das Ziel der heiraths- und mitgiftluſtigen Jeunesse
dorée ſein

Ein drolliger Urtheilsſpruch) wurde neulich
in Sidney geſällt. Ein Mann, Thomas Gill, hatte das
Unglück, während einer Vorſtellung im Tivolitheater von
der Galerie herabzußürzen er fiel auf einen im Parterre
ſitzenden Hertn, der dabei ſo ſchwer verlezt wurde, daß
binnenukurzem der Tod eintrat. Gill, der Unverletzt blieb,
iſt nunmehr zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, doch tritt nach dem Geſetz betreffs erſtmaliger
Vergehen (lirst ofkenders act) die Strafe nicht in Wirkſam
keit „o lange ſich der Miſſelhäter nicht gleiches oder ähn
liches Vergehen zu ſchulden kommen läßt.“ Thomas Gill
wird alſo bei künftigem Beſuche des Theaters wohl thun,
hübſch unten im Parterre zu bleiben.

(Was Sonderzüge koſten), davon kann man ſich
einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß der Sonder
zug, welcher jüngſt die Jahre alte ruſſiſche Prinzeſſin
Olga wach Kiel brachte, darauf nach Götlitz fuhr um dann
die kaiſerlichen ruſſiſchen Gäſte nach Kiel zu führen, der
deutſchen Hofhaltung 58000 Mark Koſten verurſacht hat.

(Engliſches Lob deutſcher Forſtwirthſchaft)
Jn der etz en Ausgabe der Zeitſchrift „Natural Notes“
dringt der bekannte Gelehrte G. A. Daubeny ein Urtheil
über den Zuſtand der Forſtwirthſchaft in Deutſchland, das
in dem Zugeſändniß gipfelt, daß Deutſchland in dieſer
Hinſicht zweifellos den erſten Rang verdient. Mehr als
35 Prozent des Landes ſind mit Bäumen beſtanden. Preußen

Prozent Wald, gland nur 4 Prozent.
v

Für die Jnſtandhaliung und Förderung des Waldes ſorgen
in Deutſchland 12 000 Forſtleute, die für ihren Beruf eine
durchgreifende Bildung in allen dazu nöthigen wiſſenſchaft
lichen und techniſchen Fächern erhalten haben. Daubeny
weiſt auf den bedeutenden Verfall hin, den die Länder wie
Syrien, Griechenland und Spanien durch Vernachläſſigung
der Wald wirthſchaft bezw. unvernünftige Ausnutzung des
Waldes zur Vermehrung der Staatseinnahmen erlitten haben.
Es wird das deutſche Sprichwort citirt: „Den Wald zu
pflegen, bringt allen Segen.“ Der größte Werth der Wald-
pflege beſteht aber zweifellos in dem Einfluß auf den geſund
heitlichen Zuſtand des Volkes.

(Von wegen der Jnnung.) Der 5jährige Sprößling
eines Bürgers in Münſter wurde zu einem Barbier geſchickt
um ſich die Haare kürzen zu laſſen. 10 Pf. bekam er als
Entgelt für das Verſchönerungsverfahren. Wer begreift
jedoch das Erſtaunen der Eltern, als ſie ihr Söhnchen nach
Verlauf einer guten Stunde wieder zu Geſicht bekommen
das Haupthaar nur zu zwei Dritteln in höchſt vrigineller
Weiſe, einem halbgeſchorenen Königspudel gleich, geſchnitten,
ſteht er weinend da, umringt von einer Schaar ſchadenfroher
Buben, dabei einen Zettel vorzeizend folgenden Jnhalts
„Geehrte Frau H. Von wegen der Jnnung kann ich Jhren
Sohn vor 10 Pf. die Haare nicht ſchneiden, es koſtet 15 Pf.,
ſonſt muß ich 20 Mk. Strafe bezahlen, ergebenſt S. Friſeur.

(Hie vrientaliſche Frage.) Der Berliner Mit
arbeiter der „Neuen Züricher Zeitung“ verſuchte es füngſt,
die Meinung der leitenden Perſönlichkeiten in Berlin über
die orientaliſcht Frage zu ergründen. Einer der älteſten
Herren, die ſich mit dem Orient zu befaſſen haben, ließ
ſeiner Lanne wie gewöhnlich zum Schluß der Unterhaltung
die Zügel ſchießen und meinte trecken: „Wenn ich jetzt ſo
oft leſe und höre, daß es demnächſt mit der Türkei aus ſein
werde, dann fällt mir eine Geſchichte ein, die ſich ereignete,
als ich vor 40 Jahren in Wien war. Damals heirathete
einer ihrer Herren Collegen, ich glaube ein Redacteur der
alten „Preſſe“, die Tochter eines hohen öſterreichiſchen Beamten,
der zu ſeinem Schwiegerſohne, als von der Mitgift die Rede
war, einfach ſagte: „Lieber Sohn, Geld und Gut kann ich
Euch nicht geben, aber da ja die vrientaliſche Frage,
davon kannſt Du bei Deinen journalißiſchen Talenten anſtändig
und reichlich hundert Jahre leben

W h S e
Anzeigen

R.

allen Denen, welche den Sarg meiner lieben
ſo reich mit Blumen und Kränzen

hmückten.
nebſt Kinder.

Bekaszeet nach
In Folge eingetretener Ke en werden

für den 25 Septbr. er. nachſte Straßen
Sixtiberg, große und kleine Sixtiſtraße
ſowie Margarethenſtraße,

mit Einnarelerung nicht belegt.
Merſeburg, den 24. September 1896

Der Magiſtrat.
Heſſentliche

Her GrLadtver ordneten
Verſammlung

AMatrae, Spiegel große Bilser,
1 Regslator, 1 Herrenuhr eit
goldener Kette, 1 Kronleunchter,
Häugelgenpe, Teppiche, Gardieten,
Zugroleaner, Porttèren, Tiſch
decken, 11 Fände Zecker's Welt
geſchichte, 29 Meter Buchs
We B. E. Se

freiwillig 2 Mille Cigarren
entlich gegen Baarzahl
Merſeburg, den 24

e

Seele E.S V Uferützenhauſe hierſelbſt
1ianitns, 4 Sophas,

Auch
ück zu vermiethen.
Merſebneg.

Denn 2 Fortzugshalber will ich mein vor 5 Jahrenſteigernung.
Sunnn ſoe eare eh rn D.

W
werde ich im
H zwaugsweiſe:

1 Vertikom, 4 Kleider 1 Speiſe-
1 Glasſchrank, 1 Ahmalſchine,
1 Sophs-, 2 Ah 1 Servirtiſch,
Komnoden, Stühle, Klavierſeſſel,
2 Gebet Petten, 2 Feltlellen,

5 e zvillsnartiges Wohnhaus
writ Garten

(Eckgrundſtück) Halleſche Strafe 22 s ver
kaufen. Das Haus hat große helle Zimmer
kann leicht vergrößert werden, und würd
auf Verlangen dieſe Vergrößerung üb

bin ich nicht abgeneigt, das

Kaeta wem

e

W m noga erRohrewerden geflochten.

Wittwe Bawuwerker,
grwerk Nr. 12.

Pa. Fotthücklinge
treffen heute friſch ein bei

merich

hmen
Grund

zu vermiethen

Wer Nu 4.
r. uGetragene Kleidungsſtüce,

Betten bel, Wäſche, Kchahe, Stiefeln

mit Wohnung W orr.
gene

e

ar

V

1897 zu beziehen.

isso Mauer 16
iſt die I. Etage zu vermiethen und Oſtern

und dergl. mehr kauft

H. Apelt, Oelgrube 4.
Heute Freitag

Zwei Wo
ung verſteigern.
eptember 1896.

Meyer. Gerichtsvollzieher
SS

nungen, parterre und erſte Etage
ſind zu vermiethen und zu beziehen.

wefrasse 4.
friſche hansſchlachtene Wurſt
bei M. Sehkräpler, Roßmarkt 10.Näheres

Meantag den 28. September 1896,
abends 6 Nhr.

Tagesvordnung:
ür das Curatorium der von

Affersdorfſ'ſchen Stiftung
ſatzwat

a. die Armendeputation,
das Directorium des Bürger Rektungs
Jnſtituts,

c. die Feuerlöſchdeputativn.
9) Reupflaſterung der Unteraltenburg.
H Verwerthung des Düngers im Einquar

tierungshauſe.
Beſchaffung neuer Säbel und Helme für
die Polizeibeamten.

Swangsverne

ſtoſſe, Möbeldamaſt, Paletot
ſtoffe u. dergl. mehr, ſowie
1 Schreibſecretär.
Merſeburg, den 24. September 1896

Tamehunsa, Gerichtsvollzieher

e

Ligerung, Smit Balkon, Garten und Badeſtube zu
Somwabend den G. V. vermiethen ernpfehle meinen

voratttaus Wenn Blisengrekstraegse, d Hirne averſteigere ich im Caſins hier T z n 3 O a C8ecrkeltorr pere Se Eine Wohnung von kl. Familie im Mittel D. s e h 7einen großen Poſten Buckskin, hunkt der Stadt im Preiſe von 200 Mark D 21 diverſe Journale enthallend, einer

Kammgarn und andere Anzug er re ſt Ab. unter S. v t er
J bef. d. Exved d. Bl.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 23. September 1896.
Des Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte.
Sonnabend den 26. September

von vormittags 9 Uhr an

werſteigere ich im Saale des hüest-
wem Rathekeollers

1 große Partie

d 6Schuhwaaren,
als

Herren und Damenſtiefeln,
Kinderſchuhe und Stiefeln,
Sport-, Radfahrer ad

Tarners ohne ete, von

Kartoſfel Verkauf.
Doppelt gut und ſorgfältke

verleſene Kartoffel beſter On

tät nd zwar eIa. Werte Spetſekartoſfeltz a 2
r. 30 Pf. pro Gr.Ia. Viola- Speiſekarte ſfels a 9
Mk. pro Gtr.,

Ia. bayeriſche Speiſekgetoſfeln
a 3 Mk. 20 Pſ. Peso Gr.

werde Montags, Diesſtags ad

Die Gatsver waltung

im Preiſe von 300 bis 450 Mark wird
für 1. Jannar 1897 geſucht.
L. D. in der Exped. d. BI. niederzulegen.

Preis 4 Mk 50 Pf. und 3 Mk.
W vro Vierteljahr
Se r r für's Land vierteljähr t.Adr. uater P Stseffennagen's

9

9 beſte Lage, ſür jedes Geſchäf
S

J1 0 L zgroßer a ent, Jeder Iußten,
t paſſend, iſt mit

ſchön. Wohn. u. Ben. d. Gartens zu vermiethen
Off. erb. u. N. S i. d. Exp. d. Bl. niederzul.

uchhandlung.
wird radical beſeitigt

Jede Feiſerkelt nur durch Richters
Oataruvla- Werref er

v (wohlſchmegende Conſituren).

Max MWockau,
Behandlung Kranker jeder Ait.
Altenburger Schulplatz 3.

9--11 V., 7-—8 N. Sprechz.

bet

an Berger Neumarkt-Drogerie.
Bergwann'g dehuppen-Pomads

Vorräthig in Merſeburg nur

el obbeſeitigt ſchon nach dreimaltzem Gebrauch alle
t läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg

garantirt. à Fl. Mk. 1— bei
W. A. Qrakewreshs, Friſeur.

Sonnabend jeder Woche auch in S e e Vinterüberzieher, Mäntel, gilße,
e n e Serineen ab h Sthlaf, und Lſchdeden Aiſher,

m S e e c r 7 33Halleſche Straße 40. n Möbel und Gardirenſtoffe c.
Garl Berger

Woſamenten und Wollwaaren.
H. NEölmibpachtes

16 Morgen Feld
Zu erfragen

CGürew, Flurſchütze, Sixtiberg 11.

im Ganzen ver
getheilt zu ver

empfiehlt

Anſehen 5000 Mark auf zweite ſichere Hypothel
auf ein Geſchäfts Grund

ſtück von pünktlichem Zinszahler per ſofort vder
1. Oetober geſucht.
in der Exped. d Bl. niederzulegen.

9

G

66000000
e
Pfd. 2,00 und 1.60 Mt,

Gust. Schönhberger jun.

reinigt. färbt und ſtellt wie neu wieder her

ar Wirren s
Färberet und chem Waſchanſtalt,

Cotthargesstreegse
vHaure Sahne,

vorzüglich täglich friſch.

Offerten unter A. A

ſohen etwa Morgen einjährige Korb-
elden, dem Rittergut Bedra gehörig, auf
Herm Stock mieſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz: Gaſthans zu Leiha.
bewirktAenMweeet. VI. R uumeta,

außergerichtl. vereid. Auctionschommiſſar.

zu und 2 Etr. kauft
55 i

Potroleum- Glas Ballon Fr. Sohreiber's CGonditorel.

Prima Oderkrebse
empfiehtt Rotel zur Sonne,



Um mein Lager zu verkleinern, habe ich einen grossen Theil desselben in der ersten t

e Ah e.
age
W

Das Lager enthält aus allen Abtheilungen grössere Posten, die im Preise so bedeuten
I herabgesetzt sind, dass dies eine besonders günstige Gelegenheit ist, wirklich

J gute Qualitäten bedeutend unter Breis zu Kaufen.
Das Lager enth

Rleſderstoſfe, Lamas, Buckskins,
ält u. a.

WVeberzieherstoffe,
Eerren-Tricot-aguettes, Gardinen Meublestoffe,

Teppiche, Schürzen, Tücher, Vnterröcke, Barchent-
Ich bitte um g

Confection et etc.
efäll. Besichtigung der ausgestellten Waaren.

Otto Fran Burgstrasse 8.
P, Benzmann's

Zlumengeſchäft,
Sehmalestrasse Nr. 7,

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur
geſchmackvollen Anfertigung von

Kränzen, Vonguets

und ſonſtigen Blumenarrangements

bei ſoliden Preiſen.
Bei Feſtlichkeiten Stellung von Tafel

deroration.

Pa. Cypervitriol
Kupfer vätxräol)

zum Weizenkälken in der
Zrogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstegsse 16G.

Morgen Sonnabend
riſche hansſchlachtene Wurſt.

Guſt. Schutze Lauchſtädter Str. 6.

Wäre mit
Omnicolorll

à Karton 85 F. Stoffe jeder Art in
allen modernen Farben. Raseh, mühe-
los und Wasoheoht, ohve die

völlig Händezu beschnutzen. Erhältlich in allen
hbedeutenderen DProgengeschäften.

J

Wein und DelicateſſenGeſchäft,

Speiſewirthſchaft.
Heute friſch eingetroffen:

Empfehle die ſo beliebten
Altdeutschen Brühwürstechen à Paar
25 Pf. Dresdener Delicatesswürstehen
à Paar 20 Pf., echte Braunschweiger
Rauchenden (Kochwurſt) à Paar 25 Pf.
ff. fette Kieler Bücſclinge, Lachsheringe, H
ger. Spickaal, Aal in Gelée, Aalbricken,

Bratheringe, Anchovyis, Sardinen,
Sardellen, Caviar, Lachs ete

Br. Th. Stephan
e Masem.

Friſch geſchoſſene Haſen

im Ganzen und zerlegt

E. Wolff
Offerire

38 Pfd. Brod
für 3 Mk.,

für 50 P. G W.Lauchſtädter Straße 18.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reklame Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wir
kungen f. d. Hautpflege u. gegen alle Haut
nnreinigkeiten und Ausſchläge nur die
altbewährte

CarbolTheerſchwefel Seife
Marke: Dreleck mit Eräkugel und Kreuz von
Bergmann Cie. Berlin MW., v

empfiehlt billigſt
9

erf. a. M. Vorräthig 50 Pf. pr. Stück
bei V. Cauwtae, Stadt Apsotheke.

Taden Vermiethung.
Der Feither von Frau Noßner innegehabte Lade mit

Wohnung iſt anderweit zu vermiethen und am 1. April 1397
event. auch ſrüher beziehbar.

Merſeburg. Heim Schultze sen-

W.

Kaufen Sie

Sterus Schuhwagren
und Sie werden die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie
nicht nur billig bedient ſtnd, ſondern auch die beſte

Fußbekleidung tragen.

Merſehurg, Gchuhwaaren Haus Nerſeburſ

kl. Ritter kl. Ritterſtraße 3. Stern 016, ſtraße 3.
Gleiche Geſchäſte:

Jeng, Rudolſtadt, Apolda, Naumburg.

Garderobe Dom-Männerverein,
nach Maaß. Montag den 28. Sepkember,

Den Empfang der neueſten in der poee a ne Saal)
Herbst und Wintermoden Verwidlungen und Shngiungen im chriſt

zeige hierdurch ergebenſt an. e e e de S Sie
Stoffe, die nicht von mir bezogen

ſind, werden ebenſalls unter Garantiedes guten Sitzens bei billigſter Be ArbeiterLiedertafel.
Sonntag den 27. September, abends 7

rechnung in Arbeit genommen. uhr, findet in der Kaiſer Wilhelms Halle
Hochachtungsvoll

Erfurt

erren

unſer

Paul Brauer, r e er gugen S
Comeert, unter Mitwirkung des Jimmer'
ſchen Geſangbereins (gemiſchter Chor) aus
Halle ſatt. Nach dem Concert Ball

Um zahlreichen Beſuch ſeitens der einge
ladenen Gäſte bittet das Comite.

Geſang Verein Thalig
hält Sonntag den 27. Gep-
tember in den Räumen der Reichs
krone ſeine
Abendunterhaltung

und Tänzchen

Kl. Ritterstr. Ga, 1. Etage.
Turnverein KötzſchenVeung.
Sonntag den 27. d. M, nachm. 3 Uhr,

Gartenfſest,
verbunden mit Comeert und Sehau-
tn mnon, im Garten des Gaſtwirths Zätzſch.

Hierzu werden Freunde und Gönner freund
lichſt eingeladen.

Der Reinertrag wird zu wohlthätigen
Zwecken verwendet. Der Vorſtand.

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Freitag

J Paſtor Wer

Deutſcher Kriegerbund.
Jecht Verband

Zerſeburg und Amgegend.
O gehe, wie die Stimme des Heilands dir

gebeut!
O folge Seinem Rufe zur frohen Gnadenzeit.
J Durch Blüthen oder Dornen, durch Dunkel

oder Licht,
Wenn nur im Wunderſcheine von Seinem

Angeſicht.

Und führt der gute Hirte dich liebend ein
und aus,

So ſei uns hoch willkommen im Krieger
Waiſenhaus!

ZJn Freude und im Leide, voll Frieden, Hand
in Hand,

Laßt uns im Glauben pilgern zum ew'gen
Vaterland

(Lied der Waiſenkinder.)
Sontag dem T3. Sopterrae er S.

m aaelaxenisgages Uhr
in der Fusken burg

I. Verbandsfeſt.
Nachmittags Garteneoncest, Anſprache

des Vorſitzenden, Volksbeluſigungen.
Abends Concert, Anſprache des Herrn

ther, Theater, Vall.
Eintritt 90 f.

cr. Wo s e ma c.
Gesky, Vorſitzender.

Ein Kindermädchen
wird für ſofort geſucht
Frau F. See mer Weißeuſelſer Str. 8.

Hubold's Rekanration,

See

Heute Freitag Schlachtefeſt.

1 TapeziererGehülſen
verlangt F. Koch, Schmaleſtr. 5.

s bis 10 Mark tägliches Verdienfe,
Th. Möller, Paderborn, Krämergassse.

Anſtändiges junges Mädchen oder junger
Mann, welche Luſt haben die Kolnere
Bimcderes zu erlernen kann ſich
melden in

P. Benzmann's Blumenhandlung.

Eine Aufwartung
wird zum 1. October geſucht

Burgstrasses KS, 1 Treppe.
Ein ſauberes, nicht zu junges

Dienſtmädchen,
am lieben von answärts, wird
für alle häuslichen Arbeiten zutn
1. October geſucht.

Oelgrube S, 1 Tr.
Gine ehrliche ſaubere Aufwartung

wird geſucht Unteraltenburg 61.

AchLeute zum

Rübenausmachen
werden angenommen

G. Burkhardlt, Klauſe.
Kleines Portemonngie mit Jnhalt von

der Linden über die Halleſcher nach der
Oberbreiteſtraße verloren. Gegen Belohnung
abzugeben

Leumnaer Stranse 2 Treppen.
Bernſtein-Nadel verloren gegangen

Abzugeben gegen Belobnung
Echmaleſtraſze 7, im Blumengeſchäft.

Schlachtefeſt. ab. Der Vorstand Herz eine Beilage.
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